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Spende hilft bei der Berufswahl 
NFamilie-Osthushenrich-Stiftung übergibt dem HBZ 15 000 Euro - Schüler lernen das Handwerk kennen 

• Von Peter Bol l ig 

B r a c k w e d e (WB). Mit 
seiner Initiative zur Berufsori­
entierung wirbt das Brackwe^ 
der Handwerksbildungszen­
trum (HBZ) seit drei Jahren 
unter Schülern für die Hand­
werksberufe. Um junge Leute 
zehri Tage lang in diese Berufs­
sparte schnuppern lassen zu 
können, fördert die Güterslo­
her Familie-Osthushenrich-
Stiftung das Projekt zum zwei­
ten Mal mit 15 000 Euro. 

Melina Ogieniewski möchte Kin-
derkrankenpflegerin werden. Im 
HBZ hat die 15-Jährige Baumhei­
de-Schülerin derzeit allerdings ei­
ne Maler-Montur an, ebenso wie" 
ihre Mitschülerin Roksana Asani 
(14), die eigentlich einen Beruf als 
Mode- oder Grafikdesignerin an­
strebt. Im HandwerksbÜdungszen-
trum haben sie nun entdeckt, dass 
auch der Umgang mit Farbe, 
Tapete und Air-Brush-Pistole seine 
Beize hat. »Das macht Spaß«, 
beteuern die Hauptschülerihnen. 

Damit ist ein Ziel des Projektes 
»Berufsoriontierung im Hand­
werk« erreicht: »Wir wollen Schü­
lern helfen, sich zu orientieren 
und 'Nachwuchs fürs Handwerk 
gewinnen«, sagt HBZ-Geschäfts-
führer Klaus-Werner Schäfer. Viele 
junge Leute seien auf Berufe fi­
xiert, für die es mehr Bewerber als 
Ausbildungsplätze gebe. Denen 
wolle man eine Alternative vorstel­
len. So auch Bayar Khalaf (16), der 
Bürokaufmann werden möchte 
und derzeit das Maurerhandwerk 
kennen lernt.' Und auch wenn ein 
Schüler nach den zehn Tagen 
merke, dass ein Handwerksberuf 
nicht das Richtige sei, sei das ein 
Erfolg, betont HBZ-Vorstand Ul-
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rieh Wagener. Denn unzufriedene 
Ausbüdungsabbrecher belasteten 
die Betriebe, für die es schwierig 
sei, diese Stellen kurzfristig wieder 
zu besetzen. Schäfer zufolge liegt 
die Abbrecherquote im Handwerk 
deutschlandweit bei 20 Prozent. 

Die Zufriedenheit der Auszubil­
denden hat auch die Familie-Ost­
hushenrich-Stiftung im Blick: »Wir 

fördern die Büdung und Erziehung 
von Jugendlichen. Dazu gehört 
auch, dass sie nach der Schule 
einen Beruf finden, der zu ihnen 
passt«, sagt Dr. Ulrich Hüttemann 
vom Vorstand der Stiftung. Die 
Berufswahl sei entscheidend für 
das.ganze Leben, und die falsche 
Wahl führe zu Unzufriedenheit 
oder auch in die Arbeitslosigkeit. 

Mit den 15 000 Euro will das 
HBZ einen Teil der Material- und 
Personalkosten für die Berufsori­
entierung finanzieren. 

Die Klassen der 27 Schulen aus 
Bielefeld und Gütersloh, die mit 
dem HBZ kooperieren, lernen in 
Brackwede zehn Tage lang mehre­
re Handwerksberufe kennen. Das 
Angebot richtet sich vor allem an 

Haupt-, Real- und Gesamtschüler, 
seit Kurzem aber auch an Förder­
schüler, wie Projektmitarbeiter 
Eckhard Nolte betont. Seit dem 
Projektstart 2008 hat das HBZ 
1150 Schüler ins Handwerk hi* 
neinschnuppern lassen. Und eini­
ge von ihnen, weiß Eckhard Nolte, 
sind später als Auszubildende ins 
HBZ zurückgekommen. 


